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 Die Erhebung und Dokumentati-
on der Ernährungsgewohnheiten 
spielen eine entscheidende Rolle 
in der Ernährungsberatung. Nur so 

kann ein klares Bild über die Gewohnheiten 
der Patient/innen entstehen und mögliche 
Unverträglichkeiten, Erkrankungen, Abnei-
gungen, etc. können erkannt werden (Po-
schwatta-Rupp, 2013). Immer mehr Men-
schen verwenden heute ein Smartphone 
mit zusätzlichen Funktionen. Die Forschung 
zu mobilen Anwendungen im Ernährungs-
sektor befindet sich in den Anfängen, doch 
die Thematik neuer Technologien wird in 
Zukunft weiter an Wichtigkeit gewinnen 
(Laura Dennison et al., 2013). Diätolog/in-
nen werden dadurch nicht ersetzt werden, 
da die diätologische Expertise für die indivi-
duelle Betreuung notwendig ist. Sie können 
die Patient/innen jedoch auf neue Art und 
Weise aktiv in den diätologischen Prozess 
einbinden. Wichtig ist angesichts der Vielzahl 
von Ernährungsapps am Markt zu wissen, 
welche Apps für die Ernährungsberatung 
sinnvoll sind und wo die Grenzen der Tech-
nologien liegen (Boyce, 2014).

ZIELSETZUNG, METHODIK &
ZIELGRUPPEN
Es existiert eine große Anzahl an Applikatio-
nen zur Dokumentation des Ernährungsver-
haltens. Nicht alle sind als seriös zu bewerten 
und bringen einen Nutzen (Boyce, 2014). Ziel 
der Bachelorarbeit ist es, eine Übersicht über 
ausgewählte Apps zu geben und herauszu-
arbeiten, welche sinnvollen Möglichkeiten es 
beim Einsatz dieser Tools im Ernährungsbe-
ratungsprozess gibt bzw. welche Herausfor-
derungen bestehen. 
Es wurde eine systematische Literaturre-
cherche mithilfe der Datenbanken PubMed, 
Google Scholar, Google Books und der elek-
tronischen Zeitschriftenbibliothek (EZB) der 
FH Gesundheitsberufe OÖ durchgeführt. 
Wichtig für die Erreichung des Ziels ist die 
Analyse der Nutzergruppe für mobile Diens-
te. Weiters wurde eine Marktrecherche in 
Bezug auf Apps zur Dokumentation des Er-
nährungsverhaltens durchgeführt. 

Laut einer von Google publizierten Nutzer/
innenanalyse ist die Hauptzielgruppe für 
den Einsatz von mobilen Applikationen Ju-
gendliche und junge Erwachsene (bis ca. 34 
Jahren). Diese Altersgruppe ist sehr an neue 
Technologien gewöhnt oder schon damit 
aufgewachsen. Diese Digital Natives bzw. 
Early Adopters sind in einem frühen Stadium 
bereit, Technologien und somit auch Apps 
in ihren Alltag und ihr Leben zu integrieren. 
Eine weitere Gruppe, die für den Einsatz von 
Apps begeistert werden kann, sind die Digital 
Immigrants. Hier hinein fallen vor allem die 
40- bis 55-Jährigen. Für diese Personen ist 
allerdings die klare Vermittlung eines Mehr-
werts von großer Bedeutung. Auch der 
Sicherheits- und Datenschutzaspekt spielt 
eine wesentliche Rolle. Die Gruppe der über 
55-Jährigen ist sehr divers zu betrachten. Bei 
einem Großteil handelt es sich um Digital 
Outsiders. Die Personen, die ein Smartphone 
nützen, können durchaus von dem Einsatz 
von Applikationen überzeugt sein. Die übri-
gen Zugehörigen dieser Altersgruppe sollten 
nicht unnötig mit neuen Technologien kon-
frontiert werden, da keine gute Compliance 
erwartet werden kann (MindTake Research 
GmbH, 2013).

MÖGLICHKEITEN DURCH APPS 
Die Auswahl der Apps für diese Arbeit er-
folgte anhand festgelegter Kriterien. Im 
Vordergrund der ausgewählten Applikati-
onen steht die Erhebung und Dokumenta-
tion des Ernährungsverhaltens. Die genaue 
Beschreibung liegt bei der Verfasserin auf.
Einer der größten Vorteile, die der Einsatz 
von Smartphones mit sich bringt, ist, dass 
viele, vor allem junge Menschen, die Geräte 
den ganzen Tag eingeschaltet mit sich tra-
gen. Dadurch können Apps jederzeit und 
überall genutzt werden und das Gerät ist, 
anders als das ausgedruckte Ernährungs-
protokoll, immer dabei und kann für die 
Dokumentation eingesetzt werden (Denni-
son et al., 2013). Eine positive Folge davon 
ist, dass Patient/innen aktiv in den eige-
nen Gesundheitsprozess miteinbezogen 
und motiviert werden (Boyce, 2014). Vor 

allem in der Entwicklung neuer Methoden 
zur direkten Berechnung von beispielswei-
se Sprachaufnahmen liegen einige Mög-
lichkeiten für die Zukunft (Lacson, Long, 
2006). Dasselbe gilt für den Einsatz von 
Fotos am Smartphone zur Dokumentati-
on der Ernährungsgewohnheiten. Durch 
die Fotos können Diätolog/innen eine viel 
bessere Vorstellung über die verzehrten 
Portionen erlangen (Illner et al., 2012). 

ERGEBNISSE
Damit die Möglichkeiten von Applikationen 
zur Unterstützung in der Ernährungsbera-
tung ausgeschöpft werden können, ist es 
wichtig, die Zielgruppe im Auge zu behal-
ten. Großes Potenzial liegt hier in der Grup-
pe der jungen Erwachsenen. Erhebungen 
haben gezeigt, dass Apps einfach in den 
Alltag integrierbar sein müssen und nicht 
viel zusätzliche Zeit in Anspruch nehmen 
dürfen, damit sie effizient genutzt werden 
(Dennison et al., 2013). Die Auswahl der 
Apps hat gezeigt, dass es unterschiedli-
che Möglichkeiten gibt, angefangen von 
digitaler Dokumentation über Barcode 
Scan bis hin zur Foto- und Tonaufnahme. 
Das große Potenzial liegt in Zukunft im 
Einsatz von Smartphones und Fotos in 
Kombination mit der Ernährungsberatung. 
Die Schätzung der Portionsgrößen kann 
damit deutlich vereinfacht werden. Aktu-
ell muss allerdings beachtet werden, dass 
es technisch nur begrenzt möglich ist, die 
Portionsgrößen mit einer hohen Genau-
igkeit zu schätzen. Dies unterstreicht die 
Wichtigkeit der Kooperation von Diäto-
log/innen mit den Patient/innen (Martin 
et al., 2014). Over- und Underreporting 
können zwar auch durch diese Form der 
Dokumentation nicht verhindert werden, 
denn Patient/innen können natürlich im-
mer Speisen konsumieren, die sie nicht 
fotografieren. Dieses Problem hat man 
aber bei allen Methoden und es liegt im 
Ermessen der Patient/innen, wie sehr sie 
sich auf die Methode einlassen. Positiver 
Nebeneffekt ist, dass die Nutzer/innen ak-
tiv in ihren eigenen Gesundheitsprozess 
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mit einbezogen werden (Boyce, 2014; 
Helander et al., 2014).
Neben der Perspektive, dass Applikati-
onen die Diätolog/innen im Beratungs-
prozess unterstützen und eine Ergänzung 
durch Apps in einer therapeutischen 
Maßnahme stattfindet, drängt sich die 

Frage auf, ob die Gefahr besteht, dass 
die Technologien die Fachkräfte ersetzen 
können oder werden und Anwender/
innen lediglich die mobile Anwendung 
verwenden und auf den persönlichen 
Kontakt mit Fachkräften verzichten, da sie 
selbst die Kontrolle über ihre Gesundheit 
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•	 Aufzeichnung des 
eigenen Ernährungs-
verhaltens mit Hilfe 
der Ernährungspy-
ramide

•	 Auswahl einzelner  
Lebensmittel oder 
zusammengesetzter 
Produkte

•	 Keine Kalorienangabe, 
sondern Handmaß 

•	 Automatische Über-
tragung der LM in die 
Ernährungspyramide

•	 Tages- und Wochen-
ansicht verfügbar

•	 Erhebung des Ernäh-
rungsverhaltens mit 
Hilfe von Fotos

•	 Fotografieren 
der Speisen mit 
Smartphonekamera 
oder Auswahl aus 
vorgegebenen Fotos 
inkl. Portionsgröße

•	 Wochenübersicht 
oder Lebensmittel-
gruppenübersicht 
(z.B. Süßigkeiten)

•	 Anzeigen der indivi-
duellen Ernährungs-
pyramide

•	 Angestrebte Kooperati-
on mit Diätolog/innen

•	 FDDB ( = Food 
Database) ist eine 
Lebensmittelbank im 
Internet (mittlerweile 
234.250 Produkte)

•	 Zur Plattform 
existieren drei Apps 
(Funktionen ähnlich, 
Unterschiede in der 
grafischen Oberflä-
che – FDDB Scanner, 
FDDB Extender, 
Food Logger) 

•	 Nutzung eines 
integrierten Bar-
codescanners zur 
Produktauswahl

•	 Fotografie verschie-
dener Gerichte

•	 Nutzer/innen schät-
zen eigenes Ernäh-
rungsverhalten ein 

•	 Zusätzliche Einschät-
zung anderer Nutzer/
innen -> Community 
effekt

•	 Kein Kalorienzählen

•	 Führung eines Er-
nährungstagebuchs

•	 Auswahl der Produk-
te mittels Audioauf-
nahme durch das 
integrierte Smart-
phonemikrofon

•	 Digitales Ernäh-
rungstagebuch

•	 Eingabe der Le-
bensmittel mittels 
Barcodescanner oder 
manueller Eingabe

•	 Anzeigen der gän-
gigen Hauptnähr-
stoffe

•	 Rezepteingabe
•	 Favoritenfunktion 

für häufig verwende-
te Lebensmittel

•	 Kalorienverbrauch 
von Sport kann mit 
einberechnet werden

U
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•	 einfache Eingabe 
•	 Automatische Über-

tragung in die Ernäh-
rungspyramide

•	 Kein Fokus auf 
Kalorienzählen

•	 Gute Vorstellungs-
kraft durch visuelle 
Darstellung der Daten 

•	 Scannen vereinfacht 
die Eingabe von 
Lebensmitteln

•	 Einfach zu verwenden
•	 Praktische Anwendung 

durch Fotografieren 
der Speisen

•	 Vergleich mit anderen 
Nutzer/innen

•	 Langsames, sehr 
deutliches Sprechen 
erforderlich

•	 Englischkenntnisse 
erforderlich

•	 Mikrofoneingabe 
erspart Tipparbeit

•	 Sehr intuitiv
•	 Synchronisation mit 

dem Internet
•	 Große Anzahl an 

Produkten
•	 Verknüpfung mit 

Fitness-Apps
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•	 Genaue Kalorien-
menge kann nicht 
ermittelt werden

•	 Einschränkung der 
Funktionen bei kos-
tenloser Version

•	 Konkrete Lebensmit-
telmengen müssen 
eingegeben werden 
(gutes Einschät-
zungsvermögen 
notwendig)

•	 Aussagekraft der 
Bewertung des Er-
nährungsverhaltens 
hängt vom Wissen 
der Nutzer/innen ab 
(-> Die Weisheit der 
Vielen)

•	 Nur in englischer 
Sprache verfügbar

•	 Wenn keine Nähr-
werte vorhanden 
sind, müssen diese 
manuell eingegeben 
werden

•	 Durch die Pro-
duktvielfalt erhält 
man eine lange Liste 
an Produkten

•	 Konkrete Lebensmit-
telmengen müssen 
eingegeben werden

•	 gutes Einschätzungs-
vermögen notwendig
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übernehmen – Stichwort Self-Tracking. In 
der 2013 durchgeführten Health Care & 
Share Studie, bei der 229 Personen be-
fragt wurden, zeigte sich, dass sich 51% 
der Befragten den Ersatz von Ärztinnen/
Ärzten, Fitness- und Ernährungsexpert/
innen nicht vorstellen können. Nur 2% 
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glauben an ein Verschwinden der Expert/
innen. Den Proband/innen ist es gerade 
bei Medizin- und Gesundheitsfragen ein 
Anliegen, dass sie von Expert/innen be-
treut werden (Bücklein et al., 2013). Viel-
leicht ändert sich in Zukunft die Rolle der 
Fachkräfte. Diätolog/innen müssen offen 
dafür sein, neue Möglichkeiten in der Er-
nährungsberatung auszuprobieren und 
sich selbst mit den mobilen Anwendungen 
auseinanderzusetzen, dazu zählt auch die 
Möglichkeit, unabhängig von einem Büro 
mit den Patient/innen zu kommunizieren. 
Die alleinige Dokumentation der Lebens-
mittel bringt vielen Nutzer/innen keinen 
Vorteil, da ihnen wichtige Informationen 
zur richtigen Interpretation ihres Essver-
haltens fehlen (Boyce, 2014). 
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Zusammenfassend kann festge-
halten werden, dass der Markt an 
Applikationen im Ernährungs- und 
Gesundheitsbereich boomt und sich 
in den nächsten Jahren weiter ent-
wickeln wird (Jäckel, 2011). 
Es ist eine Frage der Zeit, bis sich 
diese Anwendungen immer mehr 
durchsetzen und die Berufsgruppe 
der Diätolog/innen damit konfron-
tiert wird. 
Beachtet man die in dieser Arbeit 
diskutierten Faktoren wie Zielgrup-
pe, Art der Applikation, Umgang 
mit Daten, etc. und behält die damit 
verbundenen Herausforderungen 
im Hinterkopf, so kann der Einsatz 
von Applikationen in Zukunft einen 
wertvollen Beitrag in der Ernäh-
rungsberatung liefern. 
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